
!ssä  Bad Komburger Preis 10 Pfennig
Samstag , 18 Pfennig

Neueste Nachrichten
Zugleich Gonzenheimer , Oberstedten-Dornholzhansener , Seulberger , Friedrichsdorf -Köpperner Sreneste Siachrichten » Tammspost

WWWKL Kreisanzeiger für den Overtaunuskreisnh,„  wj.rtAi.ih*«de»Verlag»oder w mw
Lad Komburger Tageszeitung und Anzeiger

- Bad Komburger vokal - und Fremden - Blatt
' S<±iriftleitun (2 und Gefchäftsftclk: Bad Homburg . Dorothecnftrofte 24

tnflltfl). — XJft « ns,au v"
ohne Verschulden de» Verlag » oder
infolge von höherer .^ lvait , Streik
etc. kein Anspruch ans Entschädigung.

Gewähr . — Eiiizelnummeru : 10 Psg.

2707 - Fernfprech .Anschluß - 2707

Anzeigenpreis : Die einspaltige 30 mm
breite Nonpareillezeile kostet 20 Psg.
lokale Grlrgr »heit »n»zeigen »ach be¬
sonderem Tarif . — Die n» mm breite
Nonpareille - Neklamczeile kostet l .—.

nie
von Anzeigen an bestimmten
und Blähen nach Möglichkeit
ohne Gewähr.

. zeile _ .
zwischen Text t .50 Rmk . — Erscheinen

an bestimmten D

— !)ffertgebÜhr 50 Psg.

Postscheckkonto 398 64 Frankfurt -M.

aaen
aber

Rümmer 3» Montag , den 13 . Februar 1932 7. Jahrgang

Bülow rechnet mit Litauen ab.
In - er Sitzung - es Dölkerbundsrats verlangt Deutschlands Ver¬
treter die restlose Wiederherstellung der Autonomie im Memetland.
Lite Anklagerede von BMowS.

Gens . 14. Februar.
Der Dölkerbundsrat trat unter dem Vorsitz Paul-

Boncours zu einer öffentlichen Sitzung zusammen , um auf
Antrag der Reichsregierung über den Bruch der Memel¬
konvention durch die litauische Regierung zu verhandeln.
Die Reichsreaierung war im Välkerbundsrat durch Staats¬
sekretär von Bülow vertreten , Litauen durch den litauischen
Außenminister Zaunius , der in Begleitung des Berliner
Gesandten vormittags nach der plötzlichen Wiederherstel-
lung seiner Gesundheit In Gens eingetroffen mar . Bericht¬
erstatter für di« Memelfragen im Rat ist der norwegische
Gesandte Colman.

Staatssekretär von Bülow führte etwa folgendes aus:
Zu ihrem großen Bedauern ist die deutsche Regierung ge¬
zwungen , die Aufmerksamkeit des Rates auf gewisse Ver¬
letzungen des Memelstatuls zu lenken , weil sie ein Ein¬
greifen des Rates für unbedingt notwendig hält , um einen
durch das überraschende Vorgehen der litauischen Regierung
im Memelgebiet geschaffenen Zustand zu beseitigen , der
rechtlich eine flagrante Verletzung des Memelstatuts dar¬
stellt. und der politisch zu schweren Besorgnissen Anlaß gibt.

Die Tatsachen swo vesonoers ernsier - raiur uno machen
e» der deutschen Regierung zur Pflicht , gemäß Ar-
iikel 17 Absatz 1 der Konvention von Memel Prüfung
und sofortige » und energische » handeln zu verlangen.

Staatssekretär von Bülow schilderte sodann die bereits be-
kknnten Verhandlungen , die Präsident Böttcher als Leiter
bedeutender litauischer Unternehmen des Memelgebiets in
Berlin mit dem Stickstoff - und Kalisyndikat geführt hatte,
gemeinsam mit anderen Vertretern der memelländischen
Landwirtschaft.

Die Herren hatten in keiner weise als Delegierte de»
Memelaebiet ». sondern lediglich al » private Vertreter der
Landwirtschaft de, Memelgebiet » gehandelt . Die von den
Herren ln Berlin verfolgten Zwecke standen keineswegs im
Gegensatz zu den litauischen Interessen , sondern bewegten
sich sachlich ganz in der Linie der wünsche der litauischen
Regierung , die ebenfalls auf eine Belebung der Ausfuhr
landwirtschaftlicher Produkte nach Deutschland gerichtet
waren.

Ein Anlaß zu dieser Verständiguiw der litauischen Re¬
gierung lag angesichts dev privaten Charakters der Reife
nicht vor . Bisher ist auch niemals zu derartigen Reisen die
Genehmigung des Gouverneurs eingeholt worden.

Aus der Fassung der Bescheinigung des deutschen General - >
konsulals für Böttcher kan» i» keiner Weise hergeleitet wer - |
den , daß die Reise einen politischen Zweck oder amtlichen
Charakter gehabt hätte . Der zweite litauische Einwand , daß
Herr Böttcher sich einen Reisekostenvorschuß aus amtlichen
Mitteln des Mcmclgebiets habe geben lassen, ist eine interne
memelländische Angelegenheit , da das Memelgcbiet in seiner
Finanzverwaltung volle Autonomie genießt . Trotz des völlig
harmlosen Charakters der Reise hat der Gouverneur des
Memelgebiels geglaubt , diesen Vorfall benutzen zu können,

> um schwere Vorwürfe gegen das Direktorium des Memel-
zebiets zu erheben , das ihm seit langem mißliebig ist, weil
-s sich die Wahrung der im Statut verbrieften Rechte an¬
gelegen sein läßt und dessen Beseitigung er seit langem er¬
strebt . Er hat für seine Zwecke die Behauptung aufgestellt,
daß Herr Böttcher in seiner Eigenschaft als Präsident des
Direktoriums hinter dem Rücken der litauischen Regierung
itaatspolitische Verhandlungen mit Deutschland geführt habe.

E » handelt sich hierbei um nlchk» andere » al » um den
versuch , eine an sich bedeutungslose Angelegenheit al»
eine willkommene Angelegenheit für eine politische Ak¬

tion zu benutzen.
Der Gouverneur hat von den Mehrheitsparteien de» Memel - >
gebiets und von Herrn Böttcher selbst dessen Rücktritt ge- |
fordert . Der Landtag hat sedoch, nach genauer Prüfung der ;
Angelegenheit und eingehender Aussprache in einer Sitzum»
vom 25 Januar den Mißtrauensantrag der lttauifchen Par¬
tei mit großer Majorität abgelehnt Ich möchte ferner dar¬
auf Hinweisen , daß die litauische Negierung sich wegen des
Vorfalles an die Signatarmächte der Memelkonvention ge¬
wandt hat . und daß diese daraufhin eine der geringfügigen
Bedeutung des Zwischenfalles entsprechende gütliche Rege¬
lung herbeizuführen bemüht waren.

Die Bemühungen der Slgnalormächte find indessen lei¬
der erfolglos geblieben.

Staatssekretär von Bülow schilderte sodann eingehend
die Absetzung des Memeldirektoriums , die gewaltsame und
verfassungswidrige Neubildung eines anderen Direktoriums
durch die litauische Negierung und die Verhaftung des Prä¬
sidenten Böttcher . Diese Verletzung ist um so ernster , als die
litauische Regierung noch am 30. Januar durch ihren Ge¬
sandten in Berlin der deutscher. Regierung die ausdrückliche
Erklärung hat abgeben lassen , daß Litauen die international
garantierte Autonomie des Memelgcbiets achten werde.

Die jüngsten Vorgänge dürfen nicht al » isolierte » Er¬
eignis betrachtet und bewertet werden , sie sind ein Glied

Der Berichterstatter für di« Memelfrag «.
Wie aus Genf berichtet wird , hat der Rat den Norweger
Erik  C o l b a n zum Berichterstatter für die Memelfrag«

ernannt . _

m der kette von litauischen Maßnahmen , denen die memel-
ländische Bevölkerung seit Jahren ausgeseht ist.

Ich beschränk« mich darauf , folgende Punkte hervor¬
zuheben : Das Memelgebiet stehl seit langen Jahren ohne
Grund unter dem Kriegszustand , der rücksichtslos ange¬
wandt wird.

Die Bevölkerung ist an der Ausübung wesentlicher
Grundrechte wie der Freiheit der Presse und der Ver-

sammlungssreiheit aus das stärkste beschränkt.
Das hindert auf der anderen Seite nicht, daß die litauische
Presse im Memelgebiet hemmungslos gegen das memel-
ländisch« Direktorium agitieren dars . upd daß bei jeder sich
bietenden Gelegenheit chauvinistische litauische Verbände im
Memelgebiet für die Beseitigung der Autonomie demonstrie¬
ren können.

Die memelländische Bevölkerung leidet unter politischer
Bedrückung , wie man sie sich schlimmer kaum vorstellen

kann.
Die Bevölkerung des Memelgebiets Ist nach ihrer Sprache,
»ach ihrer Abstammung und nach ihrer Kultur deutsch.
Daran ist nichts durch die Tatsache geändert worden , daß
das Memelgebiet von Deutschland abgetrennt und durch die
alliierten und assoziierten Mächte -unter die Souveränität
Litauens gestellt worden ist.

Diese Uebertragung der Souveränität an Litauen ist
ausdrücklich unter den Bedingungen der Memelkonvention
und de» Memelstatuls erfolgt . Nachdem dieser Ausland nun
einmal geschossen ist, hat die deutsche Regierung die Pflicht,
und da » Memelstatut gibt ihr da » Recht , mit allem Nach¬
druck daraus zu vestehe,, . daß da» Memelftatut seinem Sinn
und Zweck nach beobachtet wird . L» ist die Ausgabe de»
völkerbundsral ». alle nötigen Maßnahmen zu ergreifen,
damit der vorliegende Rechlsbruch wiedergutgemacht wird,
und damit auch in Zukunft die dem Memelgebiet zuerkannte
Autonomie gewährleistet wird . die . wie e» im Memelstalut
heißt , dazu dienen soll, die überlieferten Rechte und die
Kultur seiner Bewohner zu sichern.

Der litauisch « Außenminister leugnet . — Ausgcdehnle Aus-
fKrache. — Offene Mißstimmung gegen Litauen.

Gens . 15. Februar.
Der litauische Außenminister Zaunius  suchte im An-

sciiluß an die Rede Bülows die in der Rede gegen Litauen
Originalblld vom Empfang Mussolinis durch den Papst.

Die Rückkehr nach dem Empfang ; im Hintergrund die PeterSkirche.



1
erhobenen , durch die 'Lailachen begründeten vmriaflcn z»
entkräften»  indem er den wahren Tatbestand der Er¬
eignisse im Memelgebiet leugnete  und die Behauptung
anfltclltc , daß das Vorgehen der litauischen Regierung im
Memelgebiet durchaus den Bestimmungen der Memelkon¬
vention und des Mcmelstatuts entspreche.

Da , Schwergewicht der Bede de, litauischen Außen¬
minister » lag In einer Reihe von Verdächtigungen gegen
den Präsidenten Böttcher . Die deutsche Regierung habe
versucht , die Reise Böttcher » nach vertin zu bagateUieren.
Die litauische Regierung sei sedoch im Besitz von Ttllllci-
lungen anderer Art . Tatsächlich habe Böttcher mit den
Amt,stellen in der Wilhelmslrahe verhandelt . Die litauisch«
Regierung sei daher gezwungen gewesen , die Absetzung
Böttcher » herbeizusühren . da sein ganze , Verhalten in der
letzten Zeit ihm da» vertrauen der litauischen Regierung
geraubt habe.

Äm Anschluß an die Erklärungen des Staatssekretärs
von Bülow und des litauischen Außenministers Zaunius
fand Im Bölkerbuudsrat eine ausgedehnte Aussprache statt.
Staatssekretär von Bülom erklärte .daß es sich in den Ver¬
handlungen beim Völkerbundsrat nicht um einen Streit
zwischen Deutschland und Litauen , sondern nur um den
Bruch der Memelkonvention durch Litauen handele . Er
bedauere , feststellen zu müssen , daß der litauische Außen¬
minister Zaunius die Tatsachen unkorrekt und entstellt wie-
vergebe.

Der Ratspräsideiu Paul - Boncour  schlug vor , den
Berichterstatter für die Memelfrag «, den norwegischen Ge¬
sandten C o l b a n zu beauftragen , gemeinsam mit eini¬
gen Juristen die Rechtsfrage des Bruches der Memelkon¬
vention zu klären.

Staatssekretär von Bülow erklärte sich mit dem Vor¬
schlag einverstanden.

Der Schluß der Völkerbundsratrsitzung über die Me¬
melfrage gestaltete sich wenig glücklich für den litauischen
Außenminister Zaunius , der durch seine Hartnäckigkeit und
sein fortgesetztes Ablehnen der Vorschläge des Ratspräsi¬
denten Paul -Boncour sich di«

offene Mißstimmung sämtlicher Ral »mächl«
zuzoa . Er widersetzte s ch dem Vorschlag des Ratspräsiden
ten , daß der Berichterstatter Eolban unter Hinzuziehung

Bericht über dievon Juristen in allerkürzester Frist einen _ _
Rechtskrug « ausarbeiten solle. Stürmische Heiterkeit er¬
regte im ganzen Saal die Behauptung Zaunius , daß dies«
Aufgabe für Eolban zu schwierig sei. Das von Paul-
Boncour vorgeschlagene Verfahren erklärte «r für un¬
korrekt.

D«r Generalsekretär des Völkerbundes bemerkte iro¬
nisch. e» Handel« sich um das bei allen Streitfragen ange¬
wandt « normale Verfahren . Paul -Boncour erklärt «, daß
der Völkerbundsrat in

zwei bl, drei Tagen fein« Entscheidung

SegenVergewaltigung durch Litauen
Protestkundgebung de» Memellandbunde ».

Berlin , 14. Februar.
Line machtvolle Kundgebung für die Freiheit de«

Memelland «» und gegen litauische Gewalttaten veranstaltet«
im Herrenhause der Memellandvund L. v . in Gemeinschaft
mit den großen landrmannschastlichen Ostverbänden.

Professor B o e r s ch m a n n . der Vorsitzende des
Memellandbundes , begrüßte die Versammlung und geißelte
den litauischen Gewaltakt als eine offene Herausforderung
Deutschlands und Verhöhnung des Völkerbundes . Der
litauische Uebergriss habe das Maß vollgemacht . Frau
Brönner - Hoepfner,  die geschäftsführende Vor¬
sitzende des Memellandbundes , wies auf das Unrecht der
Abtrennung des Memellandes hin und schilderte die Lei¬
densgeschichte des deutschen Landes unter litauischer Herr¬
schaft. Sie bezeichnete die neueste Gewalttat in der Kette

der lita »Isä)en Rechtsbrüchc als die perfideste Provokatloit,
die semalo einem entwassneten und wehrlos gemachten Volke
angetan worden sei. Di« Empörung gegenüber Litauen sei
um so größer , weil wir dieses Litauen mit Freundschafts¬
beweisen überhäuft und weil wir ihm wirtschaftliche und
politische Vorteile gewährt hätten mk keinem anderen Land,

Die Rcdnerin forderte schließlich unter begeisterter
Zustimmung der Versammlung Volksabstimmung
im Memelland unter Ausschaltung der Litauer.

Der zweite Vorsitzende des Bundes . Dr . B o r cha r d t,
wies die litauischen Lügen über den Volksä -arakter des
Memellandes zurück. Das Memelgebiet sei heute noch so
deutsch, daß die großlitauischen Zwingherren ihre Zeitung
dort in deutscher Sprache und In deutichen Buchstaben her¬
ausgeben müßten , um sich den angeblich erlösten klein-
litauischen Brüdern gegenüber verständlich machen zu kön-

ch eine Verdrehung dernen . Das Memelgebiet sei durch
Wahrheit von Deutschland abgetrennt worden.

In einer Entschließung werden im einzelnen folgende
Forderungen erhoben:

1. Einsetzung einer örtlichen Kommission de» Völkerbünde»
zur lausenden verlchlerslailung über die Loge im Memelgrbirt.

2. Wiedereinsetzung de» VIrrklortum » vülicher und Rück¬
gängigmachung aller litauischen Maßregeln au » Anlaß de»
vulsche » vom S. Februar.

3. Abberufung de» Gouverneur » Merky ».
4. Zurückziehung de» Milllär » und der großillaulschen

Schühenverbände au » dem Memelgrbiet.
5. Auflösung der neugebiidelen litauischen Schühenverbände

innerhalb de» Memelgebiete ».
0. Aushebung de» Kriegszustände ».
7. Suspendierung der litauischen SouverSniiSI mit allen

vorau »srhungen und Folgen.
S. Wiederherstellung de» staatlichen Stande » im Memel-

gebiet vor Einbruch der Lilauer Im äahre 1923.
9. Volksbefragung aller vollberechtigten Memeliänder Inner¬

halb und außerhalb ihrer Heimat über dir staatliche Zukunft , und
al , Voraussetzung hierfür

10. völlige Reuregelung der Memelfrage unter der grund¬
sätzlichen Ausschaltung Litauen,.

Die Entschließung ist sofort der Reichsregierung zu-
mlt der Bitte , die oorgeschlagenen Maß-gestellt worden

nahmen vor dem Völkerbundsrat und in jeder geeigneten
Weis« nachdrücklich zu verfolgen und durchzusetzen.

China llagt den Völkerbund an.
Der chinesisch« Gesandte verlangt Maßnahmen gegen Japan.

Gens, 15. Februar.
Der chinesische Gesandte Pen hielt vor der Abrüstung ?«

konferrnj eine große Anklagerede , die sich gleichzeitig gegen
Japan und den Völkerbund richtete. Er erklärte u. a .: Der
Verlauf des Kampfes , den China gegen einen äußeren Angriff
von unerhörter Brutalität führe , werde die Politik Chinas
in dcr Abrüstungsfrage bestimmen. Man stehe heute vor
einer ähnlichen Lage , wie 1914 . China sehe die Großkampf-
schiffe, die Tanks , schwere Artillerie und Bombenflugzeuge an
der Arbeit . Diese Blaffen drohten , den Kellogg - und den
Völkcrbundsvcrtrag zu vernichte».

Der chinesische Gesandt« schilderte dann den Ursprung und
die Entwicklung dr» japanisch-chinesischen Streitfälle » und for<
derte die unverzügliche praktisch« Anwendung der von Frank»
reich vorgeschlagenen internationalen Streitmacht gegen den
angreifendtn Staat . China fordere, daß die Staaten ihr«
feierlich eingegangenen internationalen Verpflichtungen jetzl
einhalten und sich uneingeschrinkt auf den Bode « de« Völ¬
kerbund» und de» Kelloggvertrag «« stellen.

Neues vom Tage.
Der Papst hat dem Reichspräsidenten aus das ihm zum

10jährigen Jubiläum übersandte Glückwunschtelegramm mit
herzlichen Worten gedankt.

Wie der Hindenburg -Aurschuß mitteilt , war die Zahl
der bis Samstag , 23 Uhr gemeldeten Eintragungen für Hin-
dcnbürg auf rund 2 280000 gestiegen.

Der deutsche Botschafter v. Hocsch hatte eine längere
Aussprache mit Unterstaatssckretär Gignour über die deutsch-
französischen Wirtschaftsfragen.

Die Arbeitslosigkeit in der Schweiz hat erneut zugenom-
men. Ende Januar betrug die Zahl der angemeldeten Arbeits¬
suchenden 56 000 , das sind 7000 mehr als Ende Dezember
und 30 000 mehr als im Januar vor . Jahres.

Das am 1. Mai in Leningrad vom Stapel laufende
Unterseeboot erhält den Namen „Der Gottlose " . An der Feier
sollen die Vertreter der Gottlosenverbände aus Deutschland,
England und anderen Ländern teilnehmen.

Papst -Jubtläums -Feier in Berlin.
Nuntius Orseuigo beim Verlassen der St . Michaelkirche.

»Miß Europa 1932"
Aase Claudel.

die Vertreterin Dänemarks bei dem großen
Schönheitswettbewerb in Nizza , wurde zur
»Miß Europa " gewählt . Sie ist blvnd und

18 Jahre alt.

Um die Pröhdenlfchast.
Entscheidung frühesten» Montag . — Um Hitlers Einbürge-

rung.
Berlin , 15. Februar.

Die Entscheidung ln der Retchovräsidenlenfrage wird
sich voraurfichllich noch einige Zeit ylnzöaern . 3n Berliner
politischen Kreisen rechnet man damit , daß die Entschei¬
dung de» Reichspräsidenten über die Annahme oder Ab¬
lehnung der Kandldalur frühesten» am Montag fallen
wlr>

Auch die Entfcheidung de» Stahlhelms und des Kyff-
häuferbundes , die man vielfach für Samstag erwartet
hatte , ist ausgeblieben . Der Stahlhelm hielt Sonntag
einen Appell der Landesführer ab , die durch die Bundes¬
führer über die Lage unterrichtet werden sollten . Erst da¬
nach wird die Bundesleltuna weitere Entschlüsse fassen.
Ebenso fand am Sonntag eine Tagung der Landesver-
bandsftthrer des Kyffhäuferbunde » statt . Ls ist wahrschein¬
lich. daß der Stahlhelm und der Kyffhäuserbund einheitlich
vorgehen werden . Die Beratungen der nationalen Oppo¬
sition über die Reichspräsidentensrage find noch im Gange.

Zur Frage der Einbürgerung Adolf Hitler» verlautet
neuerdlng ». daß Hitler zum Bevollmächllglen di » Reichs-
rate» de» Freistaale » vraunfchwelg ernannt werden soll,
hiermit würde ohne weitere » die Zuteilung der deutschen
' 'aataangehörigkeit verbunden sein.

Wahltag 13. Marz.
Ein Vorschlag de» Relch»lnnenmtnlst «r».

Der Reich»innenminister hat den Relch»tag»präsidenl «n
gebeten , einen Beschluß de, Reichstage » über den wahttag
für die Reichspräfidenlenwahl herbeizusühren . Al » Wahl¬
tag hat er namen » der Reich»reglerung Sonntag , den 13.
März , für 'einen etwa erforderlich werdenden zweiten Wahl-
gang Sonntag , den 10. April , vorgefchlagen.

Der Reichsminister des Innern hat ferner die Landes¬
regierungen dahin verständigt , daß er dem Reichstag als
Wahltag für die Reichspräsidentenwahl Sonntag , den 13.
März , vorgefchlagen habe . In der Voraussetzung , daß de,
Reichstag diesem Vorschlag entsprechend beschließen wird,
hat der Reichsinnenminister die Landesregierungen gebe¬
ten , die Gemeind 'ebehörden anzuweisen , mit der Anlegung
der Stimmlisten und Nachprüfung der Stimmtartelrn so¬
fort zu beginnen.

Deutsche voltsparlei und SPD . für hlndenburg.
Die Retchstagsraktton der Deutschen Volkrpartel hat folgend«

Entschließung gesoßt: „Die Deutsch» Dolkspartel setzt sich mit aller
Krast für die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten et». An¬
gesicht» der bedauerlichen Entwicklung, die die Kandidatur hinden-
burgs in der össentlichen Erörterung genommen hat, richtet di«
Deutsche Volkspartei an alle verantwortlichen politischen Persön¬
lichkeiten dte Aussorderung. unter Verzicht aus alle macht- und
parteipolitischen Ansprüche die Wahl hindenburgs zu einer Ge¬
meinschaftssachedes deutschen Volkes zu machen." — Aus einer
Kundgebung der Eisernen Front in SchnetdemllhI erklärte der
Abgeordnete Heitmann (SPD .), hindenburg sei zwar nicht der
Mann der Eisernen Front , aber man würde für hindenburg und
Groener sein, wenn dadurch verhindert werden könne, daß der
Faschismus zur Macht komme.

Kuiidgebmtg reMlilanWerAerbUnde
Dr. Spiecker gegen Groener » Erlaß.

Berlin . 15. Febrriar.
Da » Kartell der republikanischen Verbände Deutschlands

hielt am Sonntag eine Kundgebung mit dem Thema : „Ge¬
gen Terror — für Demokratie " ab . Der Leiter der Ver¬
sammlung , Oberbürgermeister Dr . Luppe -Nürnberg , be¬
zeichnete als Zweck der Kundgebung , die Massen zum
Kamps für die republikanische Republik aufzurufen . An¬
stelle des durch einen Unfall verhinderten Reichsministers
a . D. Dr . Wirth sprach Ministerialdirektor Dr . Spiel¬
ker.  Es scheine manchmal , als ob die Regierenden sich
immer weiter vom Lager der Republikaner entfernen woll¬
ten . Dr . Spiecker kritisierte den jüngsten Erlaß betr . Ein¬
stellungen in die Reichswehr und erklärte dazu u. a . :

,

Ls geht nicht länger an . daß deutsche polllik von vi-
latster Bedeutung in Ministerien inauguriert und weiter-« wird,die dafür nicht zuständig find, wenn das

nen in die gradlinige und einheitliche Führung der
deutschen Republik durch den Reichskanzler Brüning nicht
erschüttert werden soll, ist es nötig , daß der Reichskanzler
Deutlich zeigt , daß er allein die Zügel im Staate fest ln der
Hand hält . Wir haben durch Erfahrungen gewitzigt , kein
allzu großes vertrauen zu der politischen Weisheit von
Generälen , wir Hallen e» für zweckmäßig, daß jeder Sol¬
dat der deutschen Reichswehr darüber aufgeklärt wlrd . wa»
dle Reichsverfaffung von ihm verlangt.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Inmitten des Hornung.

Trotz Schnee und Eis!
Der Frühling kommt doch!

Mag auch manches Mal noch ein Rückschlag von früh-
lingshaftem Wetter zu winterlichem Frost kommen (wie wir
«s Heuer erleben müssen) — wir wissen es nun, das, trotz
alicm noch der Frühling kommen mutz.

Sehen wir uns doch Fra » Sonne an!
Täglich steigt lie um Mittag Häher empor , täglich ge-

winnt s,r der Nacht eine — wenn auch noch so kleine —
Spanne Zeit ab — sie weilt seht schon voll « zehn Stunden
bei uns — z«och einen guten Monat hin, und wir feiern das
Fest de« wilden Jäger », da Tag und Nacht gleich sind. Dann
sprießen schon hier und da di« ersten Frühlingsblumen , dann
treiben mit Macht die Knospen hervor , dann . . .

Aber gemacht gemach, noch ist's nicht so weit , noch sind
w'.r inmitten des Februar , des Hornung ! — Noch ist der
Kampf zwischen Winter und Frühling nicht ausgekämpft , noch
braust »ns oft eln wilder Ost um die Ohren , datz un» Hären
und Lehen darüber vergehen mag.

Wenn freilich mittags Frau Sonne auf uns hernieder¬
scheint, dann spendet sie schon wieder merklich« Wärme und der
Ostwind mutz sich schon arg ins Zeug legen, wenn er des
Winters Sache gegen sie verteidigen soll.

Mag «« drum zwischendrein auch dann und wann noch
einmal sehr winterlich werden ; wir lassen', uns nicht ver-
drietzen.

Inmitten des Hornung , da singen wir dem Winter schon
"llemal das Truhlied in» Gesicht, das da heitzt:

und dräut der Winter noch so sehr
mit trotzigen Gebärden,
und streut er Lis und Schnee umher,
es mutz doch Frühling werden.

„Cfr oder ich?"
Hinter dieser Frage verbirgt sich nicht nur ein Zweifel,

sondern fast ein gegenseitiges Kräftemessen , eine Art Riva-
litätrstreitl Wie oft mutz die er Streit , dieses Kräftemessea
nicht heute zwangsläufig betr eben werden ? Nicht im dosen
Sinne , im Haß oder im Neid , sondern einfach aus Selbst¬
erhaltungstrieb heraus , gemäß dem schönen Ausspruch:
„Wer zuerst kommt , der mahlt zuerst !" Da liest ein Stel¬
lungsloser in der Zeitung , datz ein Posten offeriert wird,
der seinen Fähigkeiten und seinem Berufe von ungefähr
entspricht . Das ist heute eine Gelegenheit , die man beim
Schopfe ergreifen mutz. Da gibt es kein langes Zögern,
flugs eilt man hin . Aber so wie er denken auch noch viel«
andere . Auch sie machen sich auf den Weg . und als nun de«
Bewerber in den Geschäftsraum eingetreten ist, da wartet
schon ein anderer , der gleichfalls Anwartschaft auf die Stel¬
lung erhebt . Prüfend wird der ander « besehen , und dann
kommt die Frage mit dem Bergleichen der „Kräfte " , diese,
„Er oder ich? " Man kann so etlvas heute auch bei an¬
deren Gelegenheiten beobachten . Des Morgens im über¬
füllten Zug oder auf der überfüllten Bahn . Eine Person
kann höchstens noch mitbefördert werden , aber mehrere zu¬
gleich erheben den Anspruch darauf diese eine Person zu
lein . Jeder einzelne beginnt dann den Kampf , das Drän¬
geln und Stoßen , das burschikose Beiseite -Drucken , während
>m Innern di« Frage aufgetaucht ist : „Cr oder Ich?" Diese»
„Er oder Ich?" — es ist beute fast ein Begriff geworden,
der stereotyp « Ausdruck bei allen Dingen , in denen es dar¬
um gebt einem anderen gegenüber den Vorrang zu haben.
Je geringer irgendwo eine Chance ist, je kleiner die Vakanz,
desto größer ist der Egoismus , der/Zweikampf der Be¬
werber und Ansprucherhebendenl Was ist Brutalität?
Eigentlich auch nur die Exemplifizierung jener Frag «: „Tr
oder ich?" „Er oder ich? " als Schlagwort dieser armen und
häßlichen , egoistischen Zeit! O.-

Trelbffoff aus Holz.
.. .. ® ie  Not der deutschen Forstwirtschaft macht einen ver-
stärkten Absatz inländischen Holzes zum zwingenden Gebot,
ver Reichsstädtebund hat deshalb für die notleidenden klei¬
neren und mittleren Städte mit Waldbesitz in einer Eingabe
an die zuständigen Ministerien die Forderung aufgestellt,

geplanten Festsetzung eines Einheltstreibftoffes einen
Beimischungszwang für aus Holz gewonnenen Alkohol in
Hohe von mindestens 5 Prozent auszusprechen . Mit dieser
Forderung wird eine von Prof . Dr . Bergius gegebene An-
" ^ ?,? . " " terftützt , die geeignet Iftj den deutschen Holzabsatz
erheblich zu fördern . Selbst wenn der aus Holz gewonnene
Aethylalkohol in dem neuen Einheitstreibstoff nur mit 5 Pro-
;ent enthalten lein wird , besteht nach den Berechnungen

J ?i DM or  Bergius die Möglichkeit , jährlich mindestens
WO 000 Festmeter deutschen Holzes für diesen Zweck zu ver¬
wenden . Besonders beachtlich ist, daß gerade minderwertiges
Holz verwertet werden kann . Die Beimischung von Aethyl-

. leben, den
n, ohne

. m v*. ~ . . i»n |.wf| . w .imqu .i . i . ii  braucht,
Pr? ^ äerft *tlung des Alkohol » aus Holz wesentlich billiger
>st. Diese Maßnahme käme glelchzei" - l ~ .
zugute

der Landwirtschaft

Am da» Lyzeum. Ein Sensalionsdlällchen drachje
dieser Tage die Meldung , es könnte in Anbetracht der
wirlschafllichen Verhältnisse zu einer Auslösung des hie-
ligen Lyzeums stammen . Wie uns von unlerrichleler
Seile milgeleilt wird , ist diese Meldung völlig aus der
Luft gegriffen . Man braucht steine Angst zu haben , daß
in dieser Beziehung Bad Homburg dem Beispiele des
benachbarten Oberursels folgen wird . Es ist nicht das
erste Mal , daß das fragliche Blällchen seinen kleinen
Leserkreis durch Sensalivnchen jeder Art irreführt . Die
Bewohner eines hiesigen Stedlungsviertels sind wegen
eines ähnlichen Vorfalls von dem Herausgeber dieses
Blättchens bereits scharf abgerückt ; in diesem Falle konnte
auch eine sogenannte Berichtigung nicht mehr versöhnend
wirken.

Oestenlliche Sleuermahnung . Die rücksiändi-
gen Grundvermögens «. Kauszinssteuern und Kanalge-
bühren pro Februar 1932 , sowie die Gewerbesteuern vom
Ertrag und Kapital pro 4 . Quartal 1931 , (Ianuar/März
32 ) die Bürgersteuer der Veranlagten 2 . Vale für >931
und die Bürgersteuer der Lohnsteuerpslichilgen für 1931
sind dis zum >4 . ds . Monats zu zahlen , andernsalls die
kostenpslichlige Beitreibung erfolgt.

Sine vsfenillche Kundgebung veranstallel die
Ortsgruppe Bad Homburg der Deutschnalionalen Volks-
partes am Millwoch , dem 17 . Februar , abends 8 .30 Uhr.
im . Schüßenhof ' . Aeichslagsabgeordneler und deutsch-
nationaler Fraklionslührer Dr . Odeifohren spricht über
das Thema , Der Zusammenbruch der Politik Brünings *.

Auf dem Sisleich im Kurpark war gestern Hoch¬
betrieb . Jung und alt huldigte mit großer Freude dem
Sport des Schlittschuhlaufen ». Die Eisbahn war in bestem
Zustand.

Soangeiische Dolksvereinigung . Im Millel-
punkt des gestrigen Temeindeabends der Evangelischen
Dolksvereinigung stand ein Vortrag von Herrn Psarrer
Winlermann -Franksurt a . M . Über „Die geistigen Hin-
»ergründe des Bolschewismus und das Christentum " .
In meisterhafter Form verstand es der Reserent , dieses The-
ma . das wohl zu den brennendsten unserer Tage gehör »,
zu behandeln . Herr Psarrer Wintermann schilderte die
Gesahrenmomenle . die dem Christentum durch das Vor,
dringen eines geistigen Bolschewismus drohen und erläu-
lerlele sehr prägnant das System der bolschewistischen Pro-
vaganda . Der Dorlrag fand bet den Anwesenden stärk¬
stes Interesse . — l.

Au» dem Reisebüro . Im Reisebüro(Kurhaus)
ist z. Zt . ein Modell der Stadt New Porst ausgestellt,
das ln recht anschaulicher Weile ein Bild von der Sladl
und ihrer großzügigen Hasenanlage gibt.

Äomburger Liüufiler auswärls . Die Kurhaus«
Kapelle Burkart gab gestern abend lm überfüllten „ Keg-
lerheim " zu Griesheim ein Gastsptelkonzerl , das sich zu
einem wahren Triumph der Künstler auswirkte . Der
Abend , der auf Grund der guten Leistungen der Kapelle
anläßlich des Rundfunkwetlbewerb » um das silberne
Saxophon zus ande kam . brachte in der Hauptsache Un-
lerhaltungsmu ik . Bekannte und bekannteste Schlager
wurden mit E nfühlungsvermögen zum Dorlrag gebrach »,
und es war verständlich , daß sich die Künstler noch zu
einer ganzen Reihe Zugaben bequemen mußten.

Aufatt. In der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag kam in der Luisenstraße ein Passant zu Fall und er-
lill hierbei einen Schlüsselbeindruch . Nach Anlegung
eines Notverbandes durch den herbetgerufenen Arzl tour«
de der Verletzte nach seiner Wohnung gebracht.

" Goethe-Gedenkmünze. Für das Goethe-Jahr 1932 hat
die Staatliche Bayerische Münze nach Entwürfen von Professor
Dcorgii eine Gedächtnismünze in Fünf - und Zwanziginarl-
stückgrötze geprägt , die mit Genehmigung der Länderregierun-
an « zugnnsten der Deutschen Bolksspende für Goethes Ec-
burtsstätte öffentlich verkauft wird . Die Münze zeigt auf der
Vorderseite ein klassisches Profilbildnis Goethes , auf der Rück¬
seite die keimende Eichel, das Zeichen des Freien Deutschen
Hochstifts in Frankfurt am Main . Die Abgabe der Münze er¬
folgt durch das Bankgeschäft I . Wihig -München . Der Preis
beträgt 6 Mark für das Silberstück, 25 Mark für das kleine
Goldstück und 100 Mark für das große Goldstück einschlietzlich
Etui.

Auch ein Goethe Jubiläum. ...
Während die Welt rüstet , den 100 . Todestag Goethes

würdig und feierlich zu begehen, betrachtet Professor Dr . Mar
I . Wolfs  im Februarheft von Velhagen und Klasings
Monatsheften den Betlaus der Festlichkeiten, di« 1849 zum
100. Geburtstag des Dichters veranstaltet wurden . Was
Wolff aus Berlin . Dresden , Leipzig , Wien , Weimar und
anderen Orten an Berichten zusammengeitellt , ist höchst unter¬
haltsam zu lesen. Der Tag siel in eine unglückliche Zeit.
Der Katzenjammer von 1848 war schlimm. Die Liberalen
Hatzte» in Goethe den „Fürstenknecht" , die Konservativen den
„Heiden " . Immerhin , etwas inutzte geschehen, und in der zwei¬
ten Julihälfte war glücklich«in Festausschutz in Frankfurt
zustandegekommen. ■Der Magistrat bewilligte 3 000 Gulden,
doch wurde unter dem Druck der Opposition di« Summe
auf 500 Gulden herabgesetzt. Auch der Preis des Fest¬
essens, der mit zwei Gulden in Aussicht genommen war . mutzte
ermäßig . werden , um die notwendige Zahl der Teilnehmer
zustandezubringen . Die Bürgerschaft stand ini Banne Börnes,
des ehrlichsten, aber auch beschränktesten Goethefeindes . Di«
Zünfte und Innungen trugen Bedenken, sich an dem geplan¬
ten Fcstzug zu beteiligen , auch die Schuljugend war schwierig, (
und die Musikkapelle der Stadtwehr war für Goethe nicht j
zu haben . Glücklicherweise lagen in und um Frankfurt öster¬
reichische, preussische und bayerische Truppen . Am Vorabend
des Geburtstages wurde mit mäßigem Erfolg Gutzkows „ttü-
nlgsleutnant " zum erstenmal aufgeführt . Nach der Vorstellung
war ein Ständchen vor dem Goethehaus geplant , aber dis
Menge empfing den Theaterchor mit lautem Gejohle und dem
Geschrei: „Nieder mit dem Fürstenknecht, nieder mit dem Erz-
aristokryten !" Statt der Festkantate stimmt « sie „Schleswig-
Holstein , meerumschlUttgen" und vor allem das revolutionär»
Heckerlied an . Eine regelrechte Stratzendemonstration gegen
Deutschlands grötztett. Dichter fand statt und diese wiederholt«
sich am nächsten Abend vor seinem Denkmal . Es kam dort
zu einer tüchtigen Prügelei mit der Polizei und sogar zu einem
Zusammenstotz mit dem Militär . Die übrigen Veranstaltungen
verliefen ohne Störung , wenn auch bei bescheidener Beteili¬
gung . Sie wäre nach dem Urteil einer kritischen Beobachters
noch geringer ausgefallen , wenn nicht di« in Frankfurt seltenen
Militärkapellen eine starke Anziehungskraft ausgeübt hätte ».
Die bunten Uniformen taten mehr für Goethe als die Begeiste¬
rung seiner Mitbürger.

Soll die Rohroiigsiiilllelclilsiihs nergröficrt roetbcn?
Dir lirntigc Wirtschaftslage sollte irden Drntsche » i„>eigen-

strn Jntercnc veranlassen , ander zur Beschränkung der Einsiihr
iwtwendigrn Steigerung der Jnlaiidsvrodilktivn »ach Möglich,
reit »litzuarbeitc », da jeder Einzelne letzten Endes doch diese
Einsuhr durch erhöhte Abgaben »sw. bezahlen muß . Tie dcnt-
che Landwirtschaft hat sich stets in anzucrkcnnender Weise

beiiiicht, durch Erzeugung hoher Ernte sowie durch Lieserung
von Oualitätsware » eine Einsnlir an Lebensmitteln überflüssig
z» wache» und dir Ernährung de» Volke« an « den Erzeiigiiis-
jen der eigene» Scholle sicher zu stelle». Wenn dies i» de»
letzten Jahre » bis zu einem hohen Grade gelungen ist. so hat
daz» in erster Linie die rationelle Diingnng , besonders die ge¬
steigerte Verwendung der billigste » und wirtschastlichste » Pro¬
duktionsmittel . des Landwirts , der dciitsche» Stickstofsdiinge-
niittel , beigrtrage » . Bei der aiigrnblickliche » Notlage der Land-
tvirtjchast iniisse» natürlich alle Sparniöglichkeiten voll ausge-
nutzt werden . Das bedeutet aber nicht, das, die Stickstvssdiui-
gung eingeschränkt werden oder gar überhaupt unterbleibe»
toll , sonder » das, die Ztickstossdüngkittittel ihren Eigenschaften
und Wirknnge » entsprechend zwrckinänigste Verwendung fniden.
Als sehr vielseitig hat sich in seiner Anwendung der Kalkstick-
stois rrtvsesr », da d>e>er neben seiner vorzüglichen Diingewirkung
eine grosse Anzahl von Nebrnwirkunge » answeist , deren Aus-
iuitznng zu Ersparnissen für den Landwirt führt . Bringt
doch z B . der Landwirt in I ' /, Jtr . Italkstickstosskostenlos eine
Kalkinenge in de» Boden , die ca. t Ktr . Branntkalk entspricht!
Infolge des grvsirn Widerstandes , de» der Italkstickstoss der
AilSivaschnng rntgegeiisetzt . kann er frühzeitig , d h . in arbeits-
stiller Zeit in einen , Wurf mit Kali - und PhoSphorsänredtt » -

Landwirt besondere Ersparnisse , da sie die trösten für Pfleg
ninßnahnirn sowie die Ausgabe » für Beschaffung »nd Ausbrin¬
gung teurer llnkraiitbekäinpfluigsniittel überstüssig macht.

Aus allen diesen Enväg »»gen wird ver überlegende Land-
ivirt von feinem billigsten und wirtschaftlichsten Produktions¬
mittel de» entsprechende » Gebrauch mache», da er ja weitz, das,
er bei verniindrrter Sttckstossanwendinia große Ernterückgänge
und damit beträchtliche Ei »nah »»eaussätte zu erwarten hat.
die zu e>iu«r Berschlechteriing seiner Lage führen müsse».

Biicher-Ecke.
Preissenkung tm Volkaverband der Bücherfreunde ! - Eine

Conderbeilage des Frühjahrnachtrages zum Goethe -Jahrbuch
des Vvlksverbandes de» Büchersreunde steht wiederum in, Zei¬
chen eines zeliiiprozentlgeii Preisabbaues , l il) Werke , die in
jener vorbildlich edlen AliSstattniig bisher »nr ttber RM . :i 30
kosteten, also an sich schon konkurrenzlos billig waren , sind
jetzt im Preise »»«weitere l»°/,>gesenkt worden . Eine Leistungs¬
fähigkeit . die jede» Kenner in Erstaunen fetzen muss, um so mehr,
da dieser älteste deutsche Biichverband schon in all den letzte»
Jahren eine führende und bahnbrechende Preispolitik ständiger
Senkungen vorgenoinmen und außerdem die technische »nd künst¬
lerische Qualität seiner Ausgaben erheblich gesteigert hat . Der
Nachtrag selbst zeigt das Prograinin der ueuen Jahresreihen
a ». also Erstdrucke, die bisher in Deutschland »och in keiner
anderen Form erschiene» sind : S . LcwlS, . Falkenflug ", H.
Watzlik. . Die Leturncr Hütte ", W . Onindt , . Der Tiger Akvar ",
K. Kiilndt , . Gesetz de« Zufalls ", (Romane ) : ferner an wissen¬
schaftlichen Nciierschclnnngrn : Dr . F . Würzbach , . Erkennril
und Grleben ", Pros . Dr . Grützniucher , . Diesseits und Jenseits
in der Gristesgrschichte der Menschheit " Prof . Dr . Mendt,
.Die Technik i» der Krise unserer Zeit ". Dr . Beitl , . Deutsches
Volkstiiiii der Gegenwart ". Preis jede» dieser Jahresreihr »-
bäude in Halblrder gebunden RM . 2,00. Der Nachtrag , der
kostenlos jedem Interessenten zugcstelit wird , (vom Volksver-
band der Bücherfreunde , Berlin -Carlottciiburg ») enthält Tez't-
vrvbc » aus de» Werken nnd bietet somit hervorragende wissen¬
schaftlichen »nd künstlerischen Lesestoff.

D«» lnna«»»ug
V Klaff« 38. Preublsch-Tüddrulsth« Staat»-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

5. Ziehung,tag ■' -.-vs * ",'. 13. Februar 1932
0» der heutigen Bortniltagrzichung wurden Gewinn« üb«r 400 M

gezogen
2 » «Ivlnn, , u , 0000 M . 374084 . . .

14 » «win». |U ÖUOOM . 30170 70858 206602 212086 2,8060 23890
257317

0 » ,ivlnn « tu 3000 M . 34240 100400 383454
44 « tislnn « | U 2000 M . 28088 38305 40440 106168 106644 10842

100224 112852 1,0743 , 26080 «55308 , 80531 189737 190304 19895
248330 284099 278660 30401I 342783 376493 379279

1,0 W. wln», 1U ,000 M . 0224 10804 32325 30515 37738 40104 43901
62300 04400 70433 75432 60880 06270 10,304 114614 139001 142800
145507 1457,0 102707 106377 176447 178998 184804 188147180854
207230 207707 223004 227020 220090 230645 234512 243252 249502
27,231 277421 287771 2033,2 209934 307700 3,8382 320982 322257.
320747 326830 336790 336236 340Ü39 358257 360843 374235 3783,0
386072 388820 39,008 394809 390472

160 « tlDtnni iu 500 SR. 1078 0647 7476 11659 37443 38502 41623
44607 40819 48220 60220 60234 021II 78490 80335 02098 05734
95830 95801 108092 100405 1 >4943 118168 120234 120570 132830
,40287 , 64040 159340 102301 173845 176300 175773 , 83780189550
,9,293 , 02,57 , 00508 208231 215255 2,7052 210832 221400233350
235858 235040 241102 244727 240030 248135 250727 254003269053
2838,0 204053 273207 273468 276409 278280 279784 285053293655
294407 300022 302473 3,0774 328304 337400 34079 , 348950 350,33
350089 352417 364,17 307392 309597 370005 379000 379287 37993,
382072 380025 397029

In der heutigen Nachmitlagbzlehungwurbrn Gewinne über 400 M.
gezogen

8 » «» Inn« | u 10000 M . 3730 , 03623 332770
8 « ,l»In», IU 6000 M . 38380 49340 81,22 8,869 _

22 V«n>,iin« iu 3000 M . 5476 38320 145802 156,49 19,070 193893
234685 238590 300088 322330 387104

52 » «wlnn« IU 2000 M . 292,8 3,6,0 32752 35302 37853 45,74
00,23 1,1763 130002 140,34 169,80 17,80 , , 80,50 , 03029 , 088,5
236043 238323 233335 2476,3 263513 201798 232332 280441 319209
385001 305797

04 » ,w >nn« in 1000 M . 2000 8572 11720 2385 , 27240 30546 48972
55730 57954 63838 08082 76150 81033 95333 00102 , 0735 , 1,7440
,26020 , 27040 130581 176757 170034 134883 104775 190852 109487
206335 209437 243844 282925 269723 279710 285091 202654 204485
209202 300887 3,0020 322800 328000 330651 351024 3733,4 373433
380429 393481 390000

170 » «d>,nn« i» 600 an . 2160 2908 5723 9088 9416 13843 13990
,7700 20480 21547 25101 27788 28006 32323 87077 42843 44450
47522 49749 53610 66480 67044 70828 75606 77300 8030 , 6,790
80044 93385 0580 , , 0,03 , , 04072 111570 120539 I2303I 127660
,53908 , 03,04 163520 171790 , 75067 180284 , 0281I 201088203302
209037 2,0800 21208 ! 220282 228865 230920 237091 240458 242082
240947 250881 253533 258230 261603 209002 279705 284098 284207
280880 300970 305093 3,3816 317644 327898 328,40 328242 335845
339054 340620 348222 359204 30,415 362390 36762 , 368768 370500
37,034 378701 379,75 386354 386469 398478 3993,8

J »i Gewlnnrade verblirben , 2 Prämien je zu 600000 , 2 Ge¬
winne zu je 600000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000 , 4 z» je
11X1000, 0 zu je 76000 , 10 zu je 60000 , 24 zu je 26000 , 164 zu je
10000, 410 zu je 6000 , 810 zu je 8000 , 2462 zu je 2000 . 4070 zu
je 1000, 8168 zu je 600 , 24616 zu je 400 Mark.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleaer : Otto Waqenbreth » Eo .. Bad Homburg



Roubflb«rfn(l aus einen Kassenbolen. « In Kassensekre-
tSr von der Sladlhaupikasse Opladen  wurde an der
Ltadtgrenze zwischen Leverkusen. Schlebusch und Opladen
am |ogenannten Bürgerbusch von mehreren Vermummten
Über allen. Sie schlugen ihn nieder und raubten ihm eine
Aktentasche mit 2W0 RM Silbergeld, die an Erwerbslose
zur Auszahlung kommen sollten

Spott vom Sonntag.
Bayern München— Karlsruher FV. 4:0.
m.  Rastatt - Sp .-Vag . Fürlh 1:0.
1. FE. Nürnberg — VfB. Stuttgart 6:2.
1. &£. Pforzheim — 1860 München2:0.
VfL. Neckarau— Eintracht Frankfurt 2:0.
FSB . Frankfurt — Fk . Pirmasens 6:1.
FV. Saarbrücken— SV . Waldhof 1:0.
Wormatia Worms — FSB . Mainz 2:2.
FC. Freiburg — FE. Birkenfeld4:5.
SC. Freiburg — Union Bückingen2:2.
VfB. Karlsruhe — Phönir Karlsruhe 1:3.
FE. Mühlburg — SV . Feuerbach2:1.
^p -'Vgg. Sandhofen — Amicitia Viernheim0:1.
VfR. Mannheim — 08 Mannheim2:2.
Sp .-Vgg. Mundenhelm— Saar Saarbrücken
Borussia Neunkirchen— FC. Idar 7:2.
Sp .-Fr Saarbrücken— SV . 05 Saarbrücken6:0.
SD . Wiesbaden— Alemannia Worms 1:1.

FV. Kastei — VfL. Neu-Isenburg 0:1.
Union diiederrad— Rot-Weih Frankfurt 5:0.
FE. Langen — Viktoria Urberach7:1.
Olympia Lorsch— FE. Hanau 5:4.
Kicker» Ofsenbach— Germania Bieber 3:1.

1:1.

VfL.  Neckarau — Eintracht Franrfükk 2:0.
Jetzt muhte auch die Frankfurter Eintracht ihre erste

Niederlage hinnehme». Der Favorit der Abteilung Nvrdwcst
unterlag im Mannheimer Stadion einem Gegner, der zwar
technisch schwächer war, der aber mit einer bewundernswerten
Energie und mit unbeugsamem Kampfeswillen seinen knap¬
pen Vorsprung auch verteidigte und daun in letzter Minute
noch eine» zweiten Erfolg erringen konnte. Die Frankfurter
hatten das Spiel etwas zu leicht genommen. Neckarau kam
alsbald zu einigen recht guten Chancen, aber dann beherrschte
Frankfurt bis zur Pause fast ausnahmslos das Feld. Nur
mit äuherster Energie und einer recht zahlreichen Verteidigung
können die Platzherren Erfolge des überlegenen Gegners ver¬
eiteln. Auch die zweite Halbzeit sieht di« Gäste sofort wieder
mächtig im Angriff, aber der Jnnensturm läht wiederholt
best: Torgelegenheiten aus. Umso überraschender kommt in
der 7. Minute der Führungstreffer für Neckarau. Dieser Er¬
folg gibt den Neckarauern Ruhe und Selbstvertrauen, so daß
der Kampf in der nächsten Viertelstunde völlig ausgeglichen
wird. In der letzten Viertelstunde kann dann Frankfurt
nochmals in energischem Angriff zu einem scharfen Endspurt
über, aber auch jetzt ist das Glück auf Seiten der Einheimi¬
schen. In schnellem Gegenstoh. kann Zeilfelder eine hohe
Vorlage aufnehmen und über den herauslaufenden Schmidt
hinweg einschiehen, 2:0. Damit ist der Kampf entschieden.

LSD. 05 — Aiemania Nied3:0
EisenbadN'Sporkv. 193 Lmbg. — FT. 08 Kirdorf0:1
Sachsenyausen— ASD Komdurg2:1

FV. Saarbrücken — SV . Waidhof  1 :0.
3500 Zuschauer sahen in der ersten Halbzeit ein sehr

gutes Spiel; nach der Pause flauten aber die Leistuigen
beider Mannschaften ab. Saarbrücken war im gröhten Teil
des Spiels klar übe.legen, besonders stark trat die Ueberleg:n-
heit der Plahbesitzer in der letzten halben Stunde vor der
Pause zutage. Die Waldhöfer kamen schlietzlich erst in den
letzten zehn Minuten zur Geltung, aber auch in dieser Heit
waren die Angrisse des Waldhöfer Sturmes fast ohne >eg-
lichen Zusammenhang. Das einzige Tor des Spieles wurde
in der 28. Minute durch ein Eigentor des rechten Verteidigers
Spilger verursacht.

Wormatia 'Worms — FSV . M ainz  2 :2.
Die Platzherren beherrschte» in der ersten Halbzeit fast

souverän das Feld, tonnten aber die sich ausgezeichuend
schlagende Abwehr der Gäste nur ein einuges Mal überwinden.
Roch vor der Pause konnte jedoch Possetmann den Ausgleich'ch vor der Pause konnte jedoch Possetmann den Ausgleich
erziele». Rach Seitenwechsel änderte sich das Bild vollkommen.
Mainz lag jetzt stark im Angriff, so daß Wormatia fast
ausschließlich aus die Verteidigung angewiesen war. Trotz¬
dem gelang es den Platzherren, in der 4. Minute das Füh¬
rungstor zu erziele». Doch schon drei Minuten später ging
der Linksaußen Polselmann durch. Mit kräftigem Schutz er¬
zielte er abermals den Ausgleich. In der Folge verlor das
Spiel immer mehr an Wert.

FSV . Frankfurt — Fk . Pirmasens  6 :1.
Diese katastrophale Niederlage findet ihre Begründung

nicht etwa in dem überragenden Können der siegenden Mann¬
schaft, sondern In dem völligen Versagen d« Gäste aus
Pirmasens. Der FK. war gezwungen, ohne drei seiner besten
Leute, nämlich Hergert, Kolb und Brill anzutreten. Dadurch
(Üt btC h *r mihtrnrhf tltllrfv unh nur
ganz
das die
Der Sturm, ebenfalls unbesetzt, versagte ziemlich restlos und
stellte die Frankfurter Verteidigung vor keine große Auf¬
gabe. Ebenso schwach war die Läuferreihe, und hier vor
allem der linke Läufer, der den rechten Frankfurter Flügel,
von dem die meisten Tore eingeleitet wurden, nie halten
konnte.

i.  mnmiu) vergeri , hoid  uno '-mm anzuireren. ^ aoura,
»e Einheitlichkeit der Mannschaft außerordentlich, und nur
selten kam ein geschlossener Angriff zustande. Da» Spiel,

die Gaste lieferten, hält nicht der mildesten Kritik stand.

1. FE. Pforzheim — 1360 München  2 :0.
Das Spiel »ahm einen überaus spannenden Verlauf,

und das Resultat wird den gezeigten Leistungen im großen
und ganzen gerecht. Wohl konnten die Münchener in der
zweiten Halbzeit diesen Vorsprung wieder ausholen, aber
Pforzheims Torhüter zeigte sich von der besten Seite. Die
Tore sielen in der ersten Halbzeit. In der zweiten Halbreit
hält Münchcn seinen Stand. Lachner hatte einige Male Pech
mit seinen Bombenschüssen.

vesseMe Mchmg!
Diejenigen Mitgliedes unferer 6emeinbe, weiche

noch mit der 3al)lung von Kirdienjteuer für bas Rech¬
nungsjahr 1931/32 Im Rddtftanbe sind, werden hiermit
dringend aufgefordett, die rüchjtSndigen 5teuern dis

fpittefrens 20. Februar 1932
an unsere Kfrdienkaffe, tvwengasse Nr. 23. 2. Stock,
elnzuzaljlen.

Der evangelische Kirchenvvrstaild:
tlppoldt,  Pfarrer.

Unkündbare und nieberverzinsUche

Tilgungsdarlehen
gewährt siir alle Zwecke nach be¬
ststimmt, u. unbestimmt Wartezeit die

Dechsparliaffe des Landesverbands
wllrtt . Haus «u.Grundbesitzer vereine
GmbH . Heilbronn , Goelhestrahe 38
Bez.Dir.Frankfurta. M-, Batterstr.3
Sauptvertr . : 1k. Gimmler, Frankfurt

a. M., Eckenheimerlandstr. 90
Tüchtige und zuverlässige Mitarbeiterau allen Plätzen gesucht!

Geschenke
zu billigsten

WiederverkäuferpreisenI
Ersparnis bis 50°/«u.mehrI

Billige gute Taschenuhren.
Nr . at  18 " Berren -Ankar -Remontolr -Uliren

modern « form,  mit Sokund . nielgor , Gang-
zelt 30—34 Stunden , ein Jahr Oerentio

Kr. 480
Mit Kronenxelger - Stellung .90 Ffg . mehr.
Mit OoldmeUllbjatt 90 L’fg. mehr.

JUL  4 .50

_ 18" Herren -Anker -Remontolr -Ühr
echt Silber , 800 gestempelt , mit I Steinen,
eine ganx vorzügliche , elegante uud mo¬
derne Ubrl . . . Nur

Nr - 320  Anker -Kavaller -Sprungdeckel -Ühr
mit 3 Kapseln , vornehm graviert , gut ver¬
goldet . Eine prachtvoll wlrkenda Uhr , die
von einer echten Uolduhr kaum su unter¬
scheiden Ist. Siehe Abbildung . . . . . Nur

' Anker -Homontolr -Armbandnnr

JUL  14 .50

18
JUL  12.50

Gangzelt 30—36 Stunden , sehr gutes Werk,
seitliche Zelgeretolliing , feste Brücke , uiu-

Nr. 383  12'
derne eckige Form , vernickelt , verziertesGoldblatt . Mit breitem Lederrlemeu . Nur
ABker-Remontolr -AnnbBDdahr

JUL  8 .50

beetes Golddoublä , &Jahre Garantie , prima
Werk , Kronen -Zeigorstellung , feste Brücke,verziertes Qoldblalt mit llellefzahlou.

Nr. ton

1rücke,
_u . Mit
Lederrand . Ein glänzender Kauft Nur

_ Damen,-Annb «ndnhr , echt Gold
gestempelt 585, gutes Werk , vornehmes
Muster , vergoldetes Zifferblatt , mit ver¬
stellbarem ltlpsband . Ein außerordentlich
billiger Kauft . Nur

I RhrltaHan In reicher Auswahl zu bllllgou Frei-
unrnaiien een. Niokelketten 030. 030. 1— SLÄ

Verg . Kavaller -Uhrketten 030 050, l— 1/t.t
Echt 14-karktlg vergoldete Kavalierkette,
sehr vornehmes , dünnes Muster . . . . Nur

JUL  15 .50

JUL  16 .50

JUL  2 .00
Moderne Damen -Schmuck -Halsketten

ln Itleeenauswahl In allen Preislagen . Zahlreiche g%>
Freisei 030, 030103«,schmeck volle und relionde Muster . _ , . .

1—, 130,2—, 3— JLA  und hoher . Verlangen Sie kleine
Atuwahlsendangon mit Umtauschreohtfü irtUf t .VlMtrverkHnler bei hobem Verdienet Iberall geanebt.
Vtiiand nur unter Nachnahme . Im voraus braucht kein
Veld gesandt werden . Firma 1876 gegründet.

8«| o Hern, Duisburg , Landgerichtsstr. 6-

«mHaiis-THttln BdL Qoraburg
Gastspiele des Hanauer Stadt -Theaters

Direktion : L. Piorkowski
ronncrstag. den 18. Februar 1VS2,

abend» 7.30 Uhr:
16. BvrfteNnng im Abonnement!

Der doppelte Moritz
Schwank in 3 Akten von Impekoven und

Mathern.
Spikilcitniig: Karl Gaebier.

Anfang 7.30 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.
Preise der Plätze: Mk. 4 3 50. 3 - , 175.

125, 0.75 zuziigl. Ikarteustener.
Kartenverkauf im Kurhaus.

Vertreter
zum Verkauf von

Saatgut
iikartvffel», Hafer.
Gerste etc.)z. Früh-alirsliefernng, die
>ei der Landwirt-
chaft gt. eingeflihrt
i»d. gegen hohe

Kalt ? ? ? ?

Lesen Eie die ..Bad Hamburger Neueste
Nachrichten " mit der interessanten , reich
illustrierten Sonntagsbeilage , bei der
Lektüre wird Ihnen bestimmt warm!

Nur1.50  Rink.
monatlich (ausschl. Trägerlohn ) kosten die

„Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage.
Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts¬
stelle Bad Homburg , Dorotheenstrabe 24.

Die Subskriptionsfrist
für dis Lalnenausgabe des „OroBan Hardar -- In
12 Bänden und einem Welt- und Wirtschaftsatlas

geht zu Ende
Um wirklich allen Volksschichten das zeltgemäBe
große Nachschlagewerk zugänglich zu machen,.festgeset ; 'wurde ein Vorbestellprels festgesetzt , Innerhalb
dessen folgende Ratenzahlungen möglich sind:

Bel einmaliger Vorauszahlung . M. 300 .—
In 6 Jahresraten . von
In 10 Halbjahresraten . . . von
In 20 Vierteljahresraten . von
In 60 Monatsraten . von

e M. 65 - =» M. 325 .-
e M. 33.- = M. 330 .-
e M. 16.76 = M. 335 .-
e M. 5.75 = M. 345-

Mlt dem Erscheinen des zweiten Bandes (Fe¬
bruar 1932)wird dieser Sonderpreis ungültig. Eilen
Sie also, das Werk noch rechtzeitig zu erwe ben,
damit Sie den Vorteil des Subskriptionspreises
zu genießen vermögen Probehefte und Pro¬
spekte bekommen Sie kostenlos ln Ihrer Buch¬
handlung oder vom Verlag. Bel beiden können
Sie auch subskribieren!

DER VERLAG HERDER • FREIBURG I. BR.

Knust bei unseren Inserenten!

ungemeine Mm-, Graniten-
und 9eg(iMa|fe
Bad Homburg v. d. H.

Einladung
zur ordentlich . Mitgliederversammlung

17. Februar 111.32,
..Bayrischen Hof

am M i t t w vch, dem
abends 8.30 Uhr, im
Dorotheenstratze.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Rechunugsablage,
3. Borstandswahl,
4. Wadi der Revisoren,
5. Berfchiedeues.

Der Vorstand.

Winterhilf eLotterie
UMfm

Lasfll RM-Doppellau2RM
gültig (Ir beide Ziehungea

88122 In .1.1PrlaliiI.Gimmtwirti?.6250001
darunter

H0chatoowliin «uf 1 Doppelloa LV . von200000 ."
Höcholo. vrlnn »uf 1 Elnz. lloa i. V. von

100000:
600001

2
Prämien
i.W.v. j. 40000!
^ Haupt-gew,
i. W. v. j«

jj Haupt-iVv.i»

20000!
lOOOO I

Für edle Gewinne MMMMg/ - U -v-quf Wun . ch W / 6 D q ~
Porto und 2 Gewinn»« « SO Pf| .

5^ölflcksbriel.m,tSLOMn|I »ort. a. Tendiicd.Tauj. i

OIOcksliriBl^ Ä lied.Tau»,io.

Provision gesucht.
Zufckirifteten ». W 70
an Thüringer Land-
bnnd.Erfurt,Sehd-
litz 17.WWMWW^WWWW
verr gesuchtz. Ver¬
kauf vvn Zigarren.

. - ürgensen& vo ,
Hamburg 22

TüchtigeVertreter
fürlkapitat- u. MoTllt
bilaraesellfch. gegen
hohe Entschädigungan all. Plätzen ge>.
PerbandSshudikn»

Dir. tSnglcr,
Hamburg,

Neuerwall 71.

FRAVEN
nur keine Sorgen I
glOckllch— sorgenfrei
können ‘ le sein, wenn
Me mein stets bewähif.
unxhfldl . hyg Frauen-
arllkel gebrauch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Teilen Sie mir In allen
Füllen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit. —

Diskreter Vertandl
Hysanko - Versand,

HANNOVER
Hildesheimer Strebe 8

Wer kennt die
Adresse des Rechts¬
anwalts Philipp äim-
mer? —Belohnung!
Autw au Pf.Ätmmer,
Frankfurt am Main,
Bieichstratze 28.
DauersteUung
Beziiksvertreter ge¬
gen Gehalt sofort ge¬
sucht. Off. mit.B P.
5.135 des.Rudolf MosseBraunfchwcig.

allra durch Plakat « konntlichaa
‘ durchV«rkaufasl«ll«n und i

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorolheenltrebe 24.

Rm 150  MonatSverdtenst.
Objekt 20 Pfg. Verkauf direkt au 4
Jeder ist Käufer. Für Muster zwei
markena 12 Pfg. einsendeu. Art
Menke,  Kirchlengern (Westfalen)

Schöne
ZUlii .-Woh «.
(Neubau) mit' allem
,'subehär für svsort
oder 1. April für 50
Nmk. zu veruiieten.
Offerte» unter B 760
an die Gefch. d. Ztg.
.'- :Ui»»ier-Wvhnnng,»e» hergerichtet, in
ruhig. Hause au s—2
Perfvueu z. verniiet.

Schnndt,lasse5 I.
Zu ivr. 12—2 11.5—7,
4>bis5*Bimmer>
Wohnung

Zubehör sofortmit
oder später zu mieten

cht. Es -
Geschäftsstelle dieser
esucht. Schristlickje
ngeb. befördert
ieschäftöstelle di«.

Zeitung unterB 250.

i- isi . :. . . - . -üKäi



Zweites Blatt der̂neueste dtiiitirtllite»"

Kinder spielen Theater.
Sd )ü(crntiffüOvtiu<3Cti. — Kjcnlcr Im Zugendbund . — Poll-
lischt Schaubühne . — ciebhalierel oder Endzweck ? — Die

Srhnsuchl nach de» vrcllern.
In allen öffentlichen und privaten Lehranstalten ist eg

üblich geworden , von Zeit z» Zeit Elternabende und Schüler-
ausfühuingen zu veranstalten . Eltern , die sich für den klei¬
nen 'leiitiiiiii &lrcio ihrer Binder interessieren , werden den
Einladungen hierzu stets gern folgen , findet sich doch hier
die Möglichkeit , einmal die Produktivität und Aktivität ihrer
Sprösslinge ans nächster Nähe initzuerlcbcn.

Dieses Thealerspiclen der Kinder verdient eine beson¬
dere Beachtung . Es gibt kaum ein Gebiet , bei dem die
Jugendlichen mehr bei der Sache sind als eben bei ihrem
Theater . Ein Elternabend ohne ein Theaterstück ist Heu!«
schlechterdings undenkbar . Wir erleben Klasslkeraufsührnn-
gen bereits von Zwölf , »nd Drelzehnsährigen . In den
Volksschulen schell man Einakter von Shakespeare , sehr
osl kleine Stücke non Heinrich von Kleist , zum Beispiel «Der
zerbrochene Krug ", und cs kommt sa auch durchaus nicht
immer ans die Länge solcher Theaterstücke an als vielmehr
ans ihren Inhalt und wie er von der Jugend ausgenommen
und verstanden wird.

Biele Schüler haben sich heute irgendeinem Jugend-
bnnd angeschlossen . Es gibt sa Hunderte von Iugendbünden
mit verschiedenen Ziele » und Richtungen . DI« «Inen wan¬
dern . die anderen treiben Wassersport , wieder andere machen
sogar in „Politik " usw . Auch in diesen Iugendbünden wird
recht häufig , bei Stiftungsfesten und ähnlichen Anlässen,
Theater gespielt . Besonders tun sich hier die christlichen un-
religiösen Iugendbünde hervor , die nun rein christlich« oder
vaterländische Schauspiele zur Aufführung bringen . Die
Naturbiindler wiederum spielen Theaterstücke , die eben di«
Natur zum Mittelounkt ihrer Handlung haben . Auch bei
allen diesen Veranstaltungen finden wir recht oft bei beiden
Geschlechtern Menschenkinder , die ausgesprochen « Talent«
sind. Eo wie sie ihrer Roll « durch Wort und Best « äußeren ,
Ausdruck verleihen , so haben sie auch innerlich die Rolle
erfaßt . Gibt «» überhaupt einen Jungen oder ein Mädel , di«
nicht heimlich einmal den Wunsch hegen . Schauspieler oder
Schauspielerin zu sein?

Da », wa « den Kindern auf der einen Seite an Illusio»
nen anhaftet , wa » aber zugleich ihr « eigene Spielfreudiakeit
anregt , wird auf der anoeren Sette durch die politisch«
Schaubühne zunichte gemacht . Hier werden Enthusiasmus
und künstlerisch« Begabung als Mittel zum Zweck, zur
Klassenkampfpropaganda ausgenutzt . Leider find ja unser«
Kinder heute ebenfalls schon derart politisiert , daß sie in¬
mitten dieser Bestrebungen einen wichtigen Faktor darstel-
l»n . Hier ist da » Kind nicht mehr Künstler , der bewundert
sein will , nicht mehr eigene » Ich . sondern nur noch Sprach-
»«hr^ Agitator für irgendwelche Ziele . Und da », was man
»n Schönem und Künstlerischem bei den Kindern fördern
wollt «. da» schlägt in Haß um . der hier einzeln oder im
lhoru » demonstriert wird.

Sieht man von dieser politischen SchaubDn « ab, so
kann man aber allgemein etwa » feststellen : Wohin man
auch hört oder sieht, überall spielt di« Jugend Theater.
Klassisch», vaterländische , christlich« Theaterstück «, kleine
SchNusptA«, Dramen und Legenden , manchmal sogar kleine
Lustspiele und Possen . Stellt dies« Lust am Theaterspielen
bei den Kindern nun Mode dar , ist sie Liebhaberei oder
Endzweck ? Wir dürfen nicht vergessen , daß der weitaus
grösste Teil unserer Jugend in geistiger Beziehung viel
»tirer ist al » di« Fügend von ehedem , sie steht mit beiden
Jtttzsn in dir Zeit , und der kulturelle Fortschritt , den wir
dneckp BÜHn« und Tonfilm sa ohne Zweifel haben , vermittelt
b«, Äugend viel mehr an Eindrücken . Dies« geistig« Reif «,
»der sagen wir lieber diese» früher « Erkennen gewisser
öedensanaelegenheiten läßt di« Jugend schon frühzeitig au»
S & L d«räu »g«hen . und sie hat da » Bedürfnis,
irgend etwa » Aktiv «, zu gestalten . Dazu kommt ganz all-
««mein , daß dir Jugend heute viel Gelegenheit hat . In di«

a  enter zu gehen,und dabei mit den Großen für die
pieler und Diven schwärmt . Jeder Sieben - und Acht-

,ährige kann heute sagen , wer die Filmliebling , des Publi¬
kums sind , er vermag ainugcbcn . wer dieser und jener
Schauspieler ist. Den Schülern der höhere » Klassen werden
ui wirklich guten Sprechbühnen für billiges Geld oder völ-
ig kostenlos klassische Theateraufführungen geboten , und so
bekommt die Jugend nicht nur den Inhalt des betreffenden
Stückes selbst klargcmacht , sondern wird darüber hinaus mit
cllen Gepflogenheiten der Bühne und der Schauspieler selbst
lass engste vertraut Das alles erzeugt den unwidcrsteh-
üche» Drang , einmal selbst Theater zu spielen , einmal selbst
ins de» Brettern zu stehen , die die Welt bedeuten , und sei
:s auch nur für einen einzigen Abend vor einem kleinen
Kreis von Personen . Dieser Zustand hat aber noch nichts
mit der Sehnsucht nach der Bühne überhaupt , also mit dem
Schauspielerberuf zu tun . Er ist nichts Bewußtes , sondern
itmas rein Instinktives . Die Wünsche nach dem Schau¬
spielerberuf . für lebenslänglich zur Bühne zu gehen , sie
kommen erst In svätcren Lebensjahren , und sie sind dann
mächtiger und lassen sich nicht so leicht unterdrücken wie
d>« ' ir>d' !cb<n Wünsche , nur einmal Theater zu spielen.

Wieder Münzverbrechen.
Geldfälscherzentrale ln würzburg auogehoben.

würzburg . 14. Februar
Der Würzburger Kriminalpolizei ist ein guter Fang

gelungen Bor einigen Tagen wurde bemerkt , daß von
einer Wirtschaft In Aub aus falsche Fünsmarkstiicke In Um¬
lauf gefetzt worden sind, die von einer aus Wurzburg stam¬
menden Person herrühren mußten , die dort des öfteren ver¬
kehrte . Der Verdacht lenkte sich auf den Kaufmann Otto
Schmitt , der nach den sofort gepflogene » Feststellungen oft
bei dem Spenglermeisler und Installateur Joseph Häußler
n der Spieaelstraße aus - und einging . Der Verdacht der
krimlnalpollzei , daß sich hier die Werkzeuge , die zur Her-
tellung der falschen Fünsmarkstiicke verwendet wurden , be-
inden müßten , wurde tatsächlich bestätigt.

Olympla -Sleger lm Sprunglauf.
Birg er Rund (Norwegen)

gewann bei den Olympischen Winterspielen
in Lake Placid den Spezial -Sprunglauf.

2n der Werkstätte Häußler » wurden bei einer Haus¬
suchung Werkzeuge aller Art gesunden , dir zur Herstellung
von Falschgeld dienten . Außerdem wurde eine große Anzahl
bereits fertiageftelllcr Ftinfmarkltücke entdeckt. Es gelang,
sowohl häußler wie auch Schmitt zu verhaften . Al , Her¬
steller der Falschstückc kommt Häusler in Betracht . Die ver-
hafteten wurden ins Würzburger Gerichlsgefgngnis ein-
geliefert.

Weiter wurde noch die ganze Familie des Metzgees
und Weinwirtes Wirth In Aub verhaftet und nach Würz¬
burg gebracht . Schmitt hatte mit der Tochter Wirtbs et»
Verhältnis . Die Familie hatte bis setzt für Schmitt nachweis¬
lich sechs falsche Fünsmarkstiicke verausgabt . Das Material
für die Fälschungen hatte der Spengler Häußler von aus¬
wärts bezogen.

Erdbeben . Schnee und Kälte In Spanien . In Malaga
wurde durch zwei starke Erdstöße eine erhebliche Beunruhi¬
gung unter der Bevölkerung hervorgerufe ». Die Einwoh¬
ner verließen teilweise Ihre Häuser . Schaden wurde nicht
angerichtet . In Madrid und Nordostspanien sind große
Schncefäile niedergcgangen . Die Temperatur ist stark zu-
rückgegangen.

Lin russischer Zug entgleist . In der Nähe von Ar-
ch a n g e l s k ist ein Zug entgleist . Zwei Personen wurden
getötet , acht mehr oder weniger schwer verletzt.

Die Expedition de, Forscher » Haardt in Peking eingc-
lrofsen . In Peking ist soeben eine Expedition eingetroffen,
die unter der Führung des Forschers M . Haardt zum ersten
Male ganz Asien mit dem Kraftwagen durchfahren hat . Die
Expedition fuhr am 4. April 1931 von Beirut aus und ver¬
folgte meist die Strecke , die Marco Polo im Jahre 1271 be¬
nutzt hat , nämlich durch den Irak , Persien und Afghanistan,
ferner durch das Himalaya -Gebiet , das Pamir -Hochland,
durch Chinesisch-Turkeftan nach Kaschgar , von wo die Ex¬
pedition ihren letzten Wegabschnitt durch die Wüste Gobi
nach Peking zurücklegte.

In England nur englische Künstler . Das Syndikat der
Lovent Garden -Oper hat beschlossen, die diesjährige Inter¬
nationale Sommer -Opernspielzeit ausfallen zu lassen und
dafür im Herbst eine besondere Opernspielzeit unter aus¬
schließlicher Verwendung englischer Künstler zu veranstal¬
ten . Der Beschluß wurde , wie das Syndikat mltteilt , ange-
ichts der gegenwärtigen Lage gefaßt , die eine Begrenzung
>er Ausgaben und eine Vermeidung der Kapitalausfuhr er-
ordert . Die Sommerfplelzelt sollte ursprünglich fast nur

Waaner -Opern bringen . U. a . sollte der „Ribelungen -Ring"
zweimal , die „Meistersinger " viermal und „Tannhäuser"
zweimal aufgeführt werden.

Turnen und Sport.
Olympischer Sprunglaussieger wurde der junge Norweger

Virger Rund  mit Note 228,1, nachdem ursprünglich sein
Landsmann Beck als Sieger ausgerufen worden war . aber den
2. Platz belegte. Auch die Bronzemedaille hott« sich eln Norweger.
Da» französische Ehepaar Brunet  gewann da» Paarlaufen . Rach
der Goldmedaille von St . Moritz nun auch dl« von Lake Placid,
ein,schöner . Ersolg. Zweit« wurden überraschend di» Amerikaner
Loughran -Padger vor den favorisierten ungarischen Paaren Rotier»
SzoUas und Organista-Tzalley.

Stosfelmeister bet den deutschen Skimetsterschaflen wurden dt«
Bayern , deren beide Mannschaften den l . und 2. Platz belegten.
3 : 08 : 44 brauchte die Staffel Bogner , Krebs, Motz, varchinger,
Gustav Mülle- für die 40.4 Kilometer lang« Strecke (jeder Läufer

[ hatte also etwa» über 8 Kilometer zurückzulegen). An 3. Stell«
1 liefen di» Thüringer «ln. rineinhalbr Minuten nach ihnen die erst«

Mannschaft der Schlesier. Don 12 gemeldeten Staffeln starteten
insgesamt 10. Infolge Neuschnees wurden große Anforderungen
an die Läufer gestellt, zumal die Spurkommandos die Strecke nicht
überall freihalten konnten. Die Bayern haben die Staffelmeister»
ichast nun schon zum vierten Male gewonnen; alle anderen Mann»
jchasten hatten keinertet Chancen gegen sie.

Den 14-kiIomrter -Langlauf der AkademischenWinterspiele In
Grindelwald gewann ln Klasse I Holtzner-Turin ln 1 : 11 : 48,2 vor
Peter Rommel-München (1 : 13 : 20,3); in der Klasse II wurde
vr Oslermayer-Miinchen Erster mit 1 : 13 : 37.0. In der Klasse I
starteten Studenten ohne. In der Klasse II solch« mit Schlußeramen.
Am Start hatten sich bei bitterkaltem. aber wunderfchünem Wetter
41 Teilnehmer eingefunden.

Ein deutsch-fchwelzerifche« Kunstturnen findet am 3. März ln
Stuttgart statt. Die Schweiz wird durch di« beiden Weltmeister
hänggi und Mack vertreten

v«r Auge cler RS.
Roman von Edmund ftabott.

CoptrlBbt by ft. & H. ©relfer, S . m. d. Rastalt.

Elja richtete sich auf, sah sich fremd in dem fremden
Raume um und ging dann hinunter in den Garten.
Aworthy faß neben Hurrtman auf einer Steinbank» von
der man tritt hinübersehen konnte über den See, über
die köstlich grünen Ufer, über die weich geschwungenen
Hügel. Aworthy stand auf und kam ihr mit einem LS
cheln entgegen. Eie ließ

af ii

"L
stumm von ihm küssen und
Wangm streichelte und ihmdankte ihm, indem ste ihm

in die Augen sah.
Gefällt'» dir, « Ija?*
.Du bist fchr. perschwenderifch gewesen, Frank. GS

gefällt mir. gefällt mir über alle Maßen. Wo ist
Hurriman?'

Hurrtman stand, die Hände tief in den Hosentaschen,
am Rande der Rasenfläche und schaute angelegentlich inS
Leere. Elja reichte auch ihm die Hand und machte ihm
Komplimente, über die er glücklich lächelte. Er vergaß
ganz und gar » ElfaS Hand wieder loS zu lassen , und als
sie sich befreite , wurde er ganz verwirrt und rot bis un-
ter die Wurzeln feiner flachsblonden Haare.

Cie beschlossen, am frühen Nachmittag die erste
Fahrt mit Oer Jacht zu unternehmen , und Aworthy . der
ein leidenschaftlicher Freund deS Wassersports war,
wollte mit Hilfe deS Chauffeurs allein daS Fahrzeug
fertig , machen . Aworthy freute sich über alle Geschenke
an Elja wie ein Kind , er verbot cs ihr auch , schon seht
die Jacht anzusehen , und sie willigle ein : ihre Gedanken
waren weit weg von dem neuen Hause , der Jacht und
den Gärten , durch die sie setzt gingen.
l m  sie e.in paar Stunden später mit Hurriman

allein in dem Speisesaal war — Awortbh befand sich bet
der Jacht — sah sie ihn lange an und lächelte ein wenig.
Er rückte unruhig auf seinem Platze hin und her , fühlte die
Verpflichtung , irgend ettvaS zu sagen , aber nichts Ge-
scheiteS fiel ihm ein , und eS war unmöglich , der Derlob-
ten feines Chefs von so törichten Dingen zu sprechen , die
ihm durchaus auf die Lippen kommen wollten.

Elja kam ihm zuvor : «Darf ich Vertrauen zu Ihnen
haben , Hurriman ? '

Er hätte sich am liebsten auf die Knie niedergelassen
und jeden Eid geleistet , den ste verlangt hätte , aber er
nahm sich zusammen und versicherte ihr nur , daß er zu
jedem Wunsche bereit und ihre ? Vertrauen « würdig fei.

Wären Sie bereit , etwas für mich zu tun , wovon
Herr Aworthy unter leinen Umständen etwas erfahren
darf ? '

Hurriman zauderte , uud auf feiner Stirn zeichneten
sich bedenkliche Falten ein . Da lächelte Elja und (egte
ihre kleine Hand auf HurrimanS breite , braun gebrannte
Pranke und fragte nochmals : «Wären Sie bereit , Hurri-
man ? *

Und er erwiderte fest : «Ich bin bereit . '
Elja fetzte sich ganz plötzlich dicht neben ihn , so daß er

sich fast erschrocken ein wenig zur Seite neigte.
«Hurriman , Sie müssen mir helfen ! Hier in Berlin

lebt ein Mann , der mich furchtbar gepeinigt , mich
schimpflich behandelt , der mich beleidigt hat . . . '

«Was ist das für ein Kerl ? " fuhr Hurriman drohend
auf und spannte die Fauste . •

Sie überhörte das und fuhr überstürzt fort : »Er
heißt Konrad Oppen , ich werde Ihnen feine Adresse
aufschreiben . Und nun hören Sie zu . Huriman . Ich
will wissen , mit wem dieser Mann Umgang hat . ver-
stehen Sie ? Ich will wissen , in wessen Gesellschaft er sich

befindet . Ganz genau will ich da » wissen . '
»Ich werde ihn beobachten lassen , Fräulein Karoly ."
»Ja , tun Sie daS , Hurriman . Aber schärfen Sie den

Leuten ein » daß mir jede Einzelheit feine - Umganges
wichtig ist . ' Sie schwitz, einen Augenblick , dann legte
ste ihre ^ ind auf die Schulter HurrimanS und sprach
ganz dicht an feinem Ohr . flüsternd und beiß erregt:
«Ich will den Mann unglücklich sehen . Hurriman . ich
will ihn am Boden sehen, er soll gequält werden . Ver¬
stehen Sie ? '

Hurriman nickte abwesend: «Ich verstehe.'
Elja sprang auf und lief ein paar Mal in dem ftim-

mer auf und ab , vann sagte sie. al - wollte ste die Ver-
antwortung von sich abwälzen : «Tun Sie , was Sie wol¬
len , Hurriman . aber tun Sie e- schnell» Fahren Sie
gleich nach Berlin . Leiten Sie alle « ein . und telephonie-
ren Sie mir täglich . Immer , wenn Sie irgendetwas er-
fahren , wenn irgend etivaS geschehen ist. muß ich Bescheid
wissen . Aber kein Wort darf Aworthy erfahren , ich ver¬
lasse mich auf Sie , Hurriman . Sie erweisen mir einen
sehr großen Dienst - ich — ich — werde mich-
erkenntlich zeigen — Hurriman - “

Sie reichte ihm wieder die Hand und duldete , daß
er ste lange küßte . Dann aber sah er sie. an , als habe er
ein Verbrechen auf stch geladen , er ließ ihr « Hand ganz
verwirrt los und lächelte zaghaft . Aber Elsa nickte ihm
sogar zu . als wolle ste ihn ermuntern , noch mehr zu
wagen , aber da trat Hurriman einen Schritt zurück —
und der große Augenblick war vorüber . Er empfing Op¬
pens Aoresse und stürzte hinaus.

Wenige Sekunden später knatterte der Motor in der
Garage . Hurriman fuhr den gelben Kiesweg hinunter,
und fein Wagen verschwand in einer Staubwolke der
Chaussee.
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Aus Nah und Fern
rr Frankfurt a . IN. Der Würzburger Kriminalpolizei ist

es gelungen , eine gefährliche Falfchmünzerbande ausfindig
zu machen und in Haft z» nehmen . Es handelt sich um den
Spenglermeistcr Häusler und einen Kaufmann Otto Schmidt
von Würzburg . die feit längerer Zelt falsche Fiinfmarkstiicke
hcrgestellt haben und in Umlauf bringen liehen . Ein Teil
dieses Falschgeldes wurden von den Angehörigen der Metz-
gerlamilie Wirt in Aub verausgabt , weshalb die Kriminal¬
polizei auch zur Verhaftung eines Sohnes und einer Toch¬
ter dieser Familie schritt . Die Familie Wirt wohnte frü¬
her in Frankfurt a . M .. kehrte aber wegen schlechten Gan¬
ges ihrer Metzgerei wieder nach Aub zurück und betrieb dort
ein Metzgereigeschäft . Hergestellt wurden die falschen Fünf¬
markstücke In der Werkstatt des Spcnalermeifters . und zwar
nach einem ganz neuartigen und raffiniert ausgeklügelten
Verfahren.

: : Frankfurt a . IN. (F r a n k f u r t e r S ch ü l e r v o n
Salaban hereingelegt .) Der Falschgeldfabrikant
Salaban hat . wie man jetzt sestgestellt hat . auch die Frank¬
furter hreingeleat . Allerdings liegt die Sache etwa acht
Jahre zurück und hat mit der Falfchgcldfabrikation nichts zu
tun . Salaban , der sich damals noch bescheiden Meihner
nannte , war von Hamburg aus mit verschiedenen hiesigen
Gymnasien In Verbindung getreten , um für Schüler der
Anstalten Nordlandfahrten zum Preise von 110 Mark zu
vermitteln . Aus den Fahrten wurde aber nichts , da Sala¬
ban sich mit den übersandten Geldern aus dein Staube ge¬
macht hatte.

: : Frankfurt a . IN. (Eine Gerichtsverhand¬
lung mit Filmvorführung .) Demnächst wird es
in einem Zivilprozeh zu einer originellen Beweisaufnahme
kommen . In den Dolomiten wurde ein Stauwerk ausaeführt
und die im Voranschlag berechneten Kosten dabei wesentlich
überschritten , lieber die Mehrkosten ist zwischen den Par¬
teien nun ein Zlvilprozehverfahren entstanden , das bei einer
hiesigen Zivilkammer anhängig wurde , da eine der beteilig¬
ten Firmen in Frankfurt ihren Sitz hat . Das Stauwerk ist
gefilmt worden und der Film wird dem Gericht im Verlaus
der Beweisaufnahme vorgeführt werden . Der Vorfühnmg
soll ein sachkundiger Vortrag vorausgehen.

: : Limburg . (Auch eine „F l i e g c r b o m b e." ) In
Ahlbach hörten Hausbewohner einen schweren Ausschlag aus
das Dach. Erschreckt eilten sie auf den Speicher und entdeck¬
ten ein faustgroßes rundes Loch im Dach. Ziegel und Holz
waren glatt durchschlagen . Schließlich fand man in dem
auf dem Speicher lagernden Getreide eine einpfündige
eiserne Kugel . Sie kann nur von dem zurzeit des Einschla¬
ges das Dorf kreuzenden Verkehrsflugzeug Köln —Frank¬
furt stammen und diente wohl zur Beschweruna des Seiten-
geftängrs . von dem sie sich gelöst haben mutz . Wie leicht
hätte sie schlimmeren Schaden anrichten können.

: : Montabaur . (10 4 I a h r e a l t.) Peter Schupp voll¬
endet in Baumbach sein 104. Lebensjahr . Der alte Herr
wurde im Jahre 1828 in Montabaur geboren und erlernte
das WachsKeyerhandwerk . Später trat er in die Wachs-
warensabrik Jakob Flügel in Montabaur ein , in der er bis
zu seiner Uebersiedlung nach Weidenhahn im Jahre 1894
verblieb , wo er im Hause seines Sohnes , des späteren Pfar¬
rers von Baumbach , der vor einigen Jahren gestorben ist.
ausgenommen wurde . Seitdem hat ihn die Gemeinde
Baumbach in treue Obhut genommen . Die Alterserschei-
nungen machen sich bei diesem deutschen Methusalem nun
doch bemerkbar und das Gedächtnis hat stark nachgelassen.
Ab und zu raucht er noch sein Pfeifchen , im übrigen muß er
wie ein Kind behandelt werden . Als ältester Invalid -»-
rentenempfänger der Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nassau ist er seit beinahe 40 Jahren ihr steter Kunde . Pon¬
leiten des Bürgermeisters und der Kreisverwaltung >urde
ihm zu seinem Geburtstag eine Ehrung zuteil.

: : Biedenkopf . (Die Bluttat imKreiseBied : n-
köpf .) Zu der Bluttat in Obereisenhausen wird noch be¬
richtet , daß es sich bei dem Messerstecher um den 21 jährigen
ledigen Schuhmacher Reinhard Hinn aus Oberhörlen han¬
delt . den man in das Amtsgerichtsgefängnis Marburg ein-
aeliefert hat . Er gibt an , den Arbeiter Willi Konischer in
Notwehr erstochen zu haben . Da keine Tatzeugen vorhan¬
den sind , wird diese Behauptung schwer zu widerlegen sein.
Für die in der Marburger Klinik liegenden verletzten Ar¬
beiter Becker und Petri besteht keine Lebensgefahr.

: : Kassel. (Z a h l » n a s e I n st e l l n n g einer W e l V
firm  a .) Die Stockfabrik Ludivig Rocholl G . in . b. H. In
Kassel , ein Unternehmen non Weltruf , hat die Zahlungen
«ingeslellt . Die llrsachc ist in der allgemeinen Wirtschafts¬
lage und speziell in erheblichen Verlusten infolge des Wäh-
rungsverfalls in England und Skandinavien begründet.
Ein Status ist noch nicht aufgestellt.

15 000 Rill geraubt. Drei maskierte Burschen drangen
m den Kassenraum der Rheinischen Energie -A.-G. in Köln-
Deutz  in der Mathildcnslraße ein . bedrohten den allein
anwesenden Kassierer mit Pistolen , knebelien ihn . banden
>hm die Augen zn und zwangen ihn . sich in eine Ecke zu

®° nn . bubten sie aus dem Kassenschrank etwa
15 000 RM . lieber die Täter ist bisher nichts bekannt.

30 Verletzte bei einer Laalschlachl . Während einer
Erwerbslosenversammlung der NSDAP . In Zittau  kan,

L" Zusammenstößen mit anwesenden Kommunisten.
30 Personen wurden verletzt.

Hoch strenge Kälte in vberbayern . In Südbayern wur-
aen auch am Sonnabend wieder Kältegrade von 12 bis 18
Grad verzeichnet . Obersdorf hatte 23 .« und Bad Tölz 21,6,
München dagegen 15,4 Grad Kälte . Wegen der Eisbildung
mußte der Schifssbetrieb auf dem Ammersee eingestellt
v - rden . ' luch der Tegernsee beginnt zuzufrieren

?If *3aK  3 ,flr  * ,n<n S - fangni».Ali. brech«r.
Bfr bei dem Hofbesitzer Johann Schröder in Schadeland bei
Lübtheen In Arbeit stehende landwirtschaftliche Gehilfe Al¬
bert Heinrici hatte sich vor dem Lübtheener Schöffengericht
zu verantworten . Der Angeklagte mar am 19. Januar 1930
mi9 den, Amtsgerichtsgefängnis ausgebrochen . In der Nacht
zum 20. Januar 1931 begab er sich zu seinem früheren Ar-
beitgeber In Schadeland , stahl diesem einen Kastenwagen,
spannte dessen Pferde davor , lud ttnf Säcke Korn , die e,
ans der Scheune fortaenommen hatte , auf den Wagen und
fuhr nach Schwerin . Heinrici schrieb darauf der Schwerinei
Polizei , wo das gestohlene Fuhrwerk zu finden sei und be-
gab sich nach Bochum . Dort wurde er am 3. Dezember unter
falschem Namen festgenominen . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen feiner zahlreichen Vorstrafen zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr sechs Monaten.

Verstärkung des Treibeise , aus dem Rhein . Das Treib-
eis aus dem Rhein und seinen Nebenflüssen hat sich weiter
verstärkt . Am Nachmittag mußte di« Schiffsbrücke bei
Koblenz  ausgefahren werden , damit sie durch da » Treib-

nicht >n Gefahr kommt . Der Verkehr zwischen Koblenz
nn5 Ehrenbreitstein wird durch Uebersahrtschisf . durchge-
W -, .iIu .8 d «m Moseldorf Lay wird gemeldet , daß bi«
Mosel dort bis auf «Ine ganz kleine Stell , vereist Ist. Die
Rheinstrombauverwaltung teilt mit . daß das Treidel , auf
dem Rhein den Niederrhein erreicht hat . r

»' . 2 «' - '

Ei«mm. Lucas Eri«ach Mett.
Bedeutungsvoller Gemäldefund in

einer Berliner Kirche.
JnIderjBerlin -KarlShorster Kirche wüt - .
de ein Gemälde von Lucas Eranach \\
d. Ae . entdeckt, von dessen Vorhanden - -
sein auch in Kunstkreisen bisher nicht » >•
bekannt war . Das etwa 85 Zentime - ■
ter hohe und 60 Zentimer breite Ge¬
mälde stellt die Gefangennahme Christi '
in Gethsemane dar  und dürste au»
u *.» bettelt um 1537~ftQntmm !‘fr7l

vor Rüged«s Ra.
49 vcoman von Edmund Cabott.

Copyright d, K & H. Greiser, S . Maslalt.
Sechzehnte » Kapitel.

E » war Awortby nicht unlieb , daß Hurriman ständig
In Berlin festgehalten wurde . Er hatte nicht gefragt,
mit welchen Aufgaben Eifa seinen Sekretär beauftragt
hatte , er wurde auch nicht mißtrauisch , denn er erfuhr
nicht » von den telephonischen Berichten , die Elfa zweimal
täglich empfing.

«Ich bin so glücklich, wie ich e» niemals in meinem
Leben gewesen bin . Elja " , sagte er zu ihr in diesen Ta¬
gen . Manchings fürchte in , e» könne nicht so bleiben.
Sag mir . Elja . daß e» so bleibt . "

Tann küßte er ihr die Hände , kniete vor ihr nieder,
und seine Augen waren feucht vor so viel Glück . Er bat
sie, seine Frau zu werden , noch bevor da » Jahr , da « sie
sich auöbedungen hatte , abgelaufen war . Aber da » lehnte
sie ab . beinahe ängstlich wurde sie. wenn sich diese Litte
wiederholte.

Elja trug in diesen Tagen nicht da » Stirnband mit
dem Auge de» RL . und al » er scherzend eine Bemerkung
darüber machte , daß sie sich von ihrem TaliSmann . des¬
sen Bedeutung er freilich nicht kannte , doch einmal
trennte , fuhr sie gereizt und gepeinigt auf?

»Glaubst du . ich verdanke dir irgend etwa » von dem.
wa » ich jetzt mein eigen nenne . Frank ? Nein , nein , du
bist nur da » Werkzeug ." Und sie hielt ihm den Stein vor
die Augen : »Tcm hier verdanke ich e». Frank , dem ganz
allein ! Ter macht mich groß , reich und berühmt und er¬
füllt mir alle Wünsche . Er wird mich auch zugrunde¬
richten , wenn die Zelt dazu gekommen ist. "

»Wa « soll da » heißen ?"
»Da » soll heißen , daß in diesem Stein Geheimnisie

stecken, die sich an mir erfüllen . Al » sch ihn bekam,
glaubte ich, er würde mich glücklich machen , nun aber
weiß ich, daß er Entsetzliche » über mich verhängt , daß ich
nicht mehr glücklich war , seit ich ihn trage . Aber nun
habe ich schon hundert Schritte hinter mir und werde
die nächsten hundert auch gehen — gleichgültig wohin.
Ich muß , muß — oder nein — dieser Stein zwingt mich,
und ich muß tun . wa » er mir bestimmt , alle », alle » — '
Ihre Stimme überschlug sich, sie schluckte und rang nach
Atem , schrie plötzlich auf : „Frankl " Ta » klang wie
ein Schrei um Hilfe : „Frankl"

Cie lag zitternd , blaß und hils^o» in seinen Armen,
sah ihm in da » erschrockene Gesicht und schloß dann er-
scköpft oie Augen : »Ich bin aller Tinge so überornisig .-
Fra - ' , io iebr überdrüssig . Wa » soll ich tun . . . ? "

Er bettete sie sorgsam auf einen Tiwan und sprach
ihr zu . Nur krank sei sie und erschöpft , e» werde alle»
bester werden , wenn sie sich eine Zeit Ruhe gönne und
sich gewöhnt habe an die neue Umgebung , sie müsse die
Bühne endgültig aufgeben und auf Reisen gehen.

Ta aber fuhr sie auf : »Nein , nein , die Bühne werde
ich niemals verlosten , niemals , hörst du ? Und fortgehcn
auS Teutschland ? Nein , ich habe hier noch zu tun,
Frank , ich muß noch warten . . ."

Er fügte sich wortlos und bat sie, ihm zu erzählen,
wie sie aus den närrischen Einfall käme zu glauben , daß
der Stein Schuld trage an der Verwirrung , unter der sie
litt . Und sie erzählte ihm . sprach von dem Grafen Mas-
sy und dem Fürsten Cardona . von dem goldenen Stand-
bild deS Gottes Ra im Grabgewölbe eines ägyptischen
Königs , sie sprach von der glänzenden Laufbahn dcL
fürstlichen Marschalls von Frankreich und dem Testa-

nient , da » geschrieben worden war in der weltabgeschiede¬
nen Einsamkeit eine » Schweizer Kloster ». •„ .- ■♦tfiflr

Awouby nahm nicht diesen Bericht ernst , Wohl aber
den Glauben Elja » an da » Verhängnis , da » sie mit die¬
sem Stein auf sich genommen hatte und er machte ihr
den Vorschlag , mit ihm hinauszufahren auf den See und
den Stein hinabzuwerfen in » Wasser . Dann würde eS
sich erweisen , dah der Stein keine Macht habe und daß
alles so bliebe wie e» war.

Aber Elja richtete sich au » den Armen auf und sah
ihn kopfschüttelnd an : »Nein Frankl Niemals werde ich
das tunt Begreifst du denn nicht , daß in diesem Stein
mein Leben steckt? Und daß ich mich selbst hinunter¬
würfe in den See , wenn ich ven Stein hlnunterwürfe?
Ich habe ihn aus den Händen de» Grafen Mafsy erhal¬
ten und darf ihn niemals fortgeben — waS auch kom¬
men mag . Er gehört zu mir wie meine Augen , wie
meine Hände — begreifst du das denn nicht ? — Und
wenn da » doch nicht so wäre " , fügte sie leise hinzu , »viel-
leicht gebrauche ich den Stein einmal — — zu anderen
Dingen - "

»Wa » sollen das für Dinge fein ? *
»Ich weiß e» nicht . Frank, " antworteke sie und lä-

chclte seltsam.
In Aworthy tauchte sekundenlang der Plan auf , den

Stein einfach verschwinden zu lasten , aber ganz abge¬
sehen davon , daß Elja den Schmuck immer sehr sorgfäl¬
tig ausbewahrte , schalt er sich wegen diese » Plane » un¬
ehrenhaft . Da » war ein Diebstahl trotz de» gut gemein-
tcn Grunde » dazu.

An diesem Tage wurde Elja schon vor der verabre¬
deten Zeit von Hurriman angcrufen . Der Diener ver¬
ständigte sie davon , daß eö eine Angelegenheit von höch¬
ster Wichtigkeit sei. iSortsetzuna «ol »t.
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